
Wırken der Missionare ın dieser Arbeit 1m Vordergrund steht. stellt der V{f. uch
zumiıindest ansatzwelse dıe Sıtuation der Missıionlerten AusSs deren Perspektive dar.

Vermutlich ist auf den vorzeıtigen Tod des zurückzuführen, eiNneEe
zusammentassende wertende Einschätzung des historıschen Befundes fehlt. Als K, JOK-
KENHÖOÖVEL 984 starb, hınterliel eın nahezu abgeschlossenes Werk, welches als
kırchengeschichtliche Dıssertation geplant Wal un: kürzliıch postum VO:  > der Gesell-
schaft für Schleswiıg-Holsteinische Geschichte herausgegeben wurde. Der esondere
Wert der Arbeıt dürfte VOT lem In der Zusarnmenstellung un Durchdringung des
umfangreichen archıivaliıschen Materı1als ZU) Thema hegen.

üunster Thomas Reschke

Kehrer, Günther: Einführung ın die Religionssoziologie, Wiıssenschaftliche uch-
gesellschaft Darmstadt 1988; 192

Innerhalb der 660er Jahre wurde für die bundesrepublıkanısche Religionssoziologie
eiINE bıs heute wırksame Umorientierung aktuell, die sıch pauschal als Abkehr VO

iner weıtgehend a-theoretischen, prımar statistisch ausgerichteten „Kırchensoziologie”
un einem nunmehr dominanten, konzeptionell fundierten Interesse dialektischen
Verhältnis VO'  —_ „Relıg10n” und „Gesamtgesellschaft” beschreiben äßt Dıese Neuorien-
t1ierung wurde Ende der besagten Dekade durch „einführende“ Veröftentlichun-
SCH bekräftigt un paradıgmatisch festgeschrieben. Zum Kreıis jener Fachvertreter, die
sıch seinerzeıt 1ın dem angedeuteten INnnNne Verdienste erwarben, gehörte neben
utoren wWw1eEe SAVRAMIS der ATTHES uch KEHRER. eın ıIn der „Sammlung
Göschen“ erschıenener, schlicht betitelter Band Religionssoziologie erschien 1968

ach xakt 20 Jahren hat der Tübinger Religionssoziologe ErNEUuUL inNne Einführungs-
schrift und damıt eın Werk vorgelegt, das den ursprünglich eingeschlagenen Weg
konsequent weiterverfolgt un gleichzeitig die mittlerweiıle vollzogenen Entwicklungen
In Theorie un! Forschungsprax1s uch für den Laj:en gul verständlich Revue passıeren
>  A Der Leitlinie VO  - 1968 CrOU: dıe Religionssoziologie nıcht einer Zuheferagentur
tür dıe Theologıie degradıeren, eröffnet KEHRER seiıne 19588 publızıerte Abhandlung
mıt entsprechenden wissenschaftstheoretischen Überlegungen un einer erortung
der VO!  — ıhm Ve  en „Bindestrich-Diszıplin" 1m ontext relevanter „Bezugswiıssen-
schaften“. Dabei lokalisiert KEHRER die Religionssoziologie ım heuristisch erglebigen
Schnittfeld VO  — Religionswissenschaft, Religionsgeschichte einerseılts bzw. Philologien,
Kultur- und Sozialwissenschaften andererseits. Diıese vorbereıiıtende Erörterung bıldet
den Hıntergrund für dıe Bearbeıtung der problembelasteten rage nach einer genumm
soziologischen Definition VO'  — Religion un die darauf aufbauende Darstellung <K1ASSı-
scher“ relıg1ıonssozi0logischer Deutungsansätze der Tradıtion V.C) DURCKHEIM und
WEBER.

Schon rein quantıtatıv betrachtet bildet das daran anschließende Kapitel einen
gewı1ssen Schwerpunkt. Der Abschnitt repräsentiert ine inhaltlıch Konkretisierung
des selt den 660er Jahren riıchtungweısenden programmatischen relıg1ıonssoziologischen
Anliegens, iındem sıch KEHRER der Durchdringungen der vielschichtigen Wechselbezie-
hung VO:  - Religion un Gesellschaft anhand der Gliederungspunkte „Relıgion und
politisches System”, „Religion und Wirtschaft“, „Religion un sozlale Schichtung“ SOW1e
„Religion und Famıiılıe“ wıdmet. Ausführungen, dıe die instıtutionellen Manıiftestationen
VO  . Glaubenssystemen betreften und das Kapıtel „Evolution und Zukunft der Religion”
runden die Einführung ab

Jedem religionssoziologisch bzw. religionswissenschaftlich ernsthaft Interessierten
ist ine Lektüre des VO:!  — KEHRER vorgelegten Bandes nachhaltig empfehlen. Das
kompetente Bemühen des Autors, das breite Spektrum reliıgionssoziologischer Zugänge
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theoriegeschichtlich herzuleiten und zugleich 1ın einen allgemeinsoziologischen Zusam-
menhang stellen, zeichnet das Werk ebenso AdUus$s W1E die empirısche Plausiıbiılısıerung
teilweise abstrakter Gedankengänge muiıttels treffender Beispiele. Als pOSItILV herauszu-
stellen 1st nıcht zuletzt, sıch KEHRER N1LE scheut, angesichts des tfacettenreichen
Katalogs konzeptioneller Alternativen die eıgene Posıtiıon unmılverständlich deutlich

machen un begründen.
Eın kleines Manko besteht höchstens darın, auf ine nach Kapıteln gegliederte

und auf diese Weıse dıe eigenständıge Weıterarbeit erleichternde Lıteraturliste 1ın
kForm ines Anhangs verzichtet wurde. Der ist mi1t Blıck autf diese hohem Maße
anregende „Einführung dıe Religionssoziologie” f vermuten beim Leser geweckte
unsch nach Vertiefung einschlägıger Erkenntnisse wırd sıch deshalb den zahlrei-
chen Fußnoten orlıentieren mMmussen.

Hannover Frank USsarski

Kıng, Ursula: Women and Spirituality. Voices of Protest AAan Promise (Women In
oclety Macmiullan Education Lta Houndmiulls, Basıngstoke, Hamphire,
London 1989; X I1 273

URSULA KINGS Buch stellt den gelungenen Versuch dar: eiINeE breite Darstel-
lung der derzeitigen Sıtuation 1 Bereich „Frauen und Spirıtualität” IA geben.

Ausgehend VO: einem relatıv weıitgefaßten Verständnıis des Begriffs „Spirıtualität”
als „dA PTFOCESS otf ranstormation growth, Organıc an dynamıc part ot human
development, of both indıyıdual and society” (S 5.); zieht sıch der rofe Faden der
Abhandlung durch das gESAMLE Spektrum des Themenzusammenhangs TAau Gesell-
schaft Religion un! geht intens1ıv auftf dıie wichtigsten Schwerpunkte e1n. Von der
Darstellung der polıtıschen, priıvaten un relig1ösen Lebensbedingungen der Frauen ın
iner VO' Patriıarchat un Sex1ismus geprägten Umwelt geht über dıe Fraueneman-
zıpationsbewegung In Gesellschaft und Kıirche hın den Glaubens- un
Lebensformen, die der Feminısmus entwickelt hat. Hıer werden außerchristliche,
antıchristliche un! postchristliche nsätze ebenso autbereitet W1E dıe christlich-
teministische Theologie, wobel zwel Schwerpunkte autf den Göttinkulturen
(Neue Hexen) SOWl1E den Auseinandersetzungen zwıschen radıkaleren DALY) un
moderateren RUETHER) Ansätzen christlicher Theologıe hegen. hierbei iınsbeson-
ere cdıe rage des (sottes- bzw. Göttinbildes mMi1t all seiınen psychologischen, soziokul-
turellen und theo-/thealogischen Implıkationen eine zentrale Rolle spielen muß, liegt
auf der Hand un! wiırd ım Buch eingehend erortert.

Bereichert und erganzt wird dıe Abhandlung der zeıtgenössıschen Dıskussion
Aspekte geschichtlicher Frauenspiritualität w1e 1n der als Beispiele angeführten
christlichen un Sufi-Mystik der ın indiıschen Göttintradıitionen.

Das Buch schlhıießt, indem die politische Brısanz der AUS der Spirıtualität
WONNCHECHN teministischen Ethik VO' „Power, Frıeden, Gewaltlosikgeit und Ökologie“
deutlich macht un nachhaltıg dazu aufrulft, dıe ın diesem Sınne „prophetischen“
Stıiımmen der Frauen angesichts der globalen Krıse hören un integrieren.

Dıe große Breite der Darstellung über nahezu das gESAML englischsprachige
Spektrum weıblicher Spirıtualität macht das Buch ıner außerordentlich wertvollen
un lebendigen Informationsquelle für le, die sıch über das Thema eingehend
informieren wollen, verhindert allerdings auf der anderen Seıte, diejenigen, dıe
mıt em Thema schon länger beschäftigt sınd, el Neues arın tinden werden. Das
schadet ber nıchts angesichts der Notwendigkeıt, iıner steıgenden Nachfrage aus
Fach: un Offentlichkeitskreisen sachlıcher Information ber dieses Thema nach-
kommen muUssen; einer Nachfrage, welche zugleich eın wachsendes Interesse al der
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